Berücksichtigung von Darlehensraten für die Hausfinanzierung beim Unterhalt
Ob und in welchem Umfang beim Unterhaltspflichtigen Darlehensraten bei der Unterhaltsberechnung in Abzug zu bringen sind, ist abhängig vom Zweck der Verbindlichkeit, Art und Zeitpunkt ihrer Entstehung und unter anderem auch von der Möglichkeit, die Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. Nach der aktuellen Rechtsprechung des BGH sind vom einkommenserhöhenden sog. Wohnvorteil in Höhe der erzielbaren Nettomiete nach Scheitern der Ehe nicht nur die Zins-, sondern auch die Tilgungsraten abzusetzen. Denn ohne die Tilgungsraten gebe es den Wohnvorteil in Form der ersparten Miete nicht. Dies gilt nicht nur beim Eltern- und Ehegattenunterhalt, sondern auch beim Kindesunterhalt. Denn die Aussetzung der Tilgung ist dem Unterhaltsschuldner nicht zuzumuten. Im Einzelfall kann aber eine Tilgungsstreckung verlangt werden. Wenn die Tilgungsleistungen den Wohnwert übersteigen, können diese bei der zusätzlichen Altersversorgung, zu der der Unterhaltschuldner in Höhe von 4 % seines Bruttoeinkommens berechtigt ist, berücksichtigt werden. Beim Kindesunterhalt gilt dies jedoch nur dann, wenn der Mindestunterhalt gezahlt wird. (s. BGH, Beschluss vom 09.03.2022, XII ZB 233/21). 
